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Der Dritte Eingang . 0
Livius . Gismundus . Musca .

S
VI LiVius . 5

A
ü

N

Ißiſt der Schluͤſſel zu der Kammer Gißmund /
er nehme ihn zu ſich.

Cisid. Ich verwundere mich über ſeinem Zufall ! Musca
che du was anders thuſt / ſogehe hinter jene Ecken

zu der Gaſtwirttin wo wir kurtz zuvor abgeſti⸗
gen/ fodere das Felleiſel ab / und ſchaff es durch

einen Traͤger nach Hauſe / damit wir diſe durch⸗

regneten und mitKott beſpraͤngeten Kleider ab⸗

ziehen / uns anders anlegen / und hernach weiter

was von noͤthen/ beobachten koͤnnen.
Mises ABofägt der Herr / daß ichs abfodern ſolle .

Gism . Etliche wenig Schritt / jenſeit der Btuͤcken .

Musca. Ja etliche wenig Schritt / gehe gehe / und diene

An fagen die Kinder . 4

Cism , Laß dichs nicht verdriſſen Musca . du wirſt dich nu

balt zur Ruhe begeben / wo Gottwil .

Musen . Oder der Teuffel ? auf auf/kreuch durchs Waſſer /
nun du naß biſt / ſagte jene gutte Frato zu ihrem

Manne welcher gantz beſudelt / und durchnaͤſſet
zu Hauſe kam .

Lithis , Er hat mir angefangen zueꝛzehlen / wel dieſe ſey/
ungüch wie ſte an ihn kommen / abet es nicht gantz

außgefuͤhret.
nss⸗

Gion. Es ſind noch nicht zwantzig Tage⸗ als einer Nah⸗

mens Baganin von Monak in Piſa ankommen /
und in dem Hauſe da ich zu Herberge eine Kam⸗

umer gemtttet / er war ein Mann von zimlichen W

g, g Anehen / und ſo viel man urtheilen koͤnte/ moͤch⸗

0
Inte er gutter Mittel und Weſens ſeyn / als er die

Aüil, Kaminnet beſtanden / welehe von andern gant ab⸗
6 B 4. geſon⸗



24 Die Seugamme
geſondert / und auf dem erſten Boden den Wir⸗
thin Gemach gegen uͤben/ macht ekſich mit ein

paar Pferden nach Liborn .
Livius . Villeicht nach diſer Jungfer „ 14

Gism . So iſts . Denſelben Abend wie er ankam / ging k
und redete mit der Wirthin / wegen Beſchtcknüth
des Hauſes / da fand ich heh dem Ferten die Julig⸗
fer und ſie mit einander reden / wie man pfleget ,

Livius . Hatte er ſich an den Tiſch gedinget /oder liß ſich
der Herr auff der Rammer ſpeiſen⸗

Sism . Ich liß mich auf der Kammer ſpeiſenn
Liv . Vielleicht uͤbrige Koſten zu erſpaxen non
Gism . Ja wol : umb deſto beſſer zu zehven / zundnachei⸗

gener Weiſe und mit mehr Freyheittzů leben .
Liv . Er fahre fort . 11e
Gism . Sie / wie ich geſagt / war bey dem Feuer / und zim

lich wol bekleidet . 11

Liyv, , Mar ſievielleicht zur See ankommen . 4
Gism . Mann kan anders nicht von Monakwenn man

gleich wolte . 1 Nis n 9
Liy . Der Herr wundere ſich nicht / daß zch alſo rede ⸗

denn ich verſtehe mich nicht viel auf die Landbe⸗
ſchreibung / und habe mich noch nicht gar zu weit

in der Welt verſtiegen .
Gistn . Sie hatte / ihm alles aus führlich zu erzehlen/ einen

Foten Camelotinn lnterrock mit Futtet gußge⸗

4f

machet und gefalten / ſchier wie die Maͤnner zu

tragen pflegen . 1785
Liy . Ich kan nicht ſagen / wie ehrlich And tote anmut⸗

tig mir die Frawen in den gefaltenen Kleidern

vorkommen . 20 N1 65

Gism . Warhafftig ſie ſtehen wohl / von oben erug ſie ein

tunckel Roͤcklin mit ſilbernen Borten beleget / und
auf dem Haubt ein Mitzichen von Sammet glei⸗

cher Farhe / und gleicheꝛ Staffirung / Walkaher
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heen, eten gher ſo weit in die Augen gezogen / daß man mit

elben, olae Müͤhe das halbe Geſiehte ſehenkonte .

I , Es ſtehet auch nicht uͤbel/ und koͤmt ſehr wohl

awenns kalt .
2150

ſakkch . Gitrn, Wie ich zu ihnen ( als geſagt ) getretten war / gruͤſte
0 ich ſte / und mir wurd freundlich gedanckt / ſo bald

aber Leßbia die Augen auff mich warff / umb zuſe⸗

hen / wer ich waͤre/ traffen ſie mir das Geſicht als

zwo Sonnen / ſo / daßnicht viel fehlete / ich waͤre
verblendet darnider gefallen / als wie einem zu

widerfahren pfleget / wenn thi ein unverhoffter
Zufall begegnet / derowegen ſetzt ich mich nach mei⸗

ner Gewohnheit gegen die Wirthin uͤber/ und be⸗

trachtete / in dem ich mit ihnen redete / wiewohl

mit einer zimlichen Sitſamkeit / das Geſicht der

Leß bien / vornemlich aber die Augen / und mich

daucht / als wenn aus denſelben goͤttlichendiech⸗

unkern ſonderliche Geiſter fuͤhren/ welche dulch mein

Geſicht ins Hertze drungen / in mir zuvor nie ge⸗

onlfühleten Brand erweckten / und mir darthaͤten⸗
hedaß dieſes die Schoͤnſte / die Zaͤrteſte / undedie zieb⸗

ſlokeicheſte waͤre / welche temals vor Menſchen Au⸗

gen kommen / auch mit ſo koͤſtlichen Tugenden und

Hν hohen Muthe begabet / als iemals eine / welche ein

600 Gedaͤchtniß bey den Geſchichtſchreibern verdienet .

Livius: Man muß in Warheit nicht anders reden als

daß ſie ſo viel Freundligkeits und Schonheit habk/

1

10W5
„ als man bey einer Fraͤwlin antreffen moͤchterne⸗

ſltere. Cism . Bey dieſem erſtenAntreffen blieb ich ſbcheſtuͤrtzt /

nle us und ward gleich ein anderer Cimon hey dieſer
e ee neuen lphigenia,daß wenn Paganin ; welchergleich

, N mit zwey Frembden von dem Zollambt nach Hauſe
kam / nicht Leßbien in ſeine Kammer gefodert⸗
waͤre ich uͤber ihrer Beſchawung endlich zu einem

Bilde ſonder Geiſt worden .
BI 5 Livius .
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N4 Liyius . Was machte er aber hernach / er haͤtte ſich in ſein

— begeben und den Wiſſenſchafften obligen4 en . 4

Gism . Ja ich lag der Weißheit ob uñ betrachtete bie neut
Schoͤnheit der Leßbien welche mir mit jenem Au⸗ euft

gen wincken allein / als ich michs zum wenigſten ſchteen
verſehen ein ſo groſſes und ſchreckliches Feuer in Ah
der Seelen angeſtecket/ daß ich gantz brennete /und

keinen Ort mehr finden konte / mich zu etten . Was Aähmit
ſol ich viel ſagen / ich aͤnderte mich ſo ſehr/ daß alle nn

meine Freunde / ſonderlich die Wiſſenſchaffts be⸗
gierigen in ſelbigem Hauſe ſich daruͤber verwun⸗
dern muͤſſen/ daß ich / der vor dieſem der Allerlu⸗

clhgte

fet
3 35 5 et

ſtigſte gedoeſen / nun der einſamſte und ſchwermuͤt⸗ 0
tigſte worden / und befrembdete ſie dieſes noch 5
mehr / weil ihnen die Urſache meines Kummers

U .verborgen . Ich liß mich wenig in dem Hauſe ſen ehen / gieng ſelten aus / und die hohe Schul kam eot:
mir nicht viel ins Geſichte . 55

Livius Er bildet mir in Warheit einen ſehr verliebten 1004% Menſchen / welcher hoͤchſtes Mitleidens wuͤrdig
00 Enun ab / aberwie hat er endlich Mittel gefunden / die

nHινοUurſach ſeiner Schwermuth oͤffterzu ſehen . 0. Gοα . In vier Tagen/ iſt mir ihr Geſicht nicht mehrvor⸗ 40 100 Dukommen / doch kam es mir nie aus meinen Gedan⸗ N815 cken. f 4 0

änadus - Endlich ! 1785 0 Weh
Cism . Endlich erinnert ich mich / daß das Zimmer / in A

uwelchem ſich Lesbia auffhielt kecht unter meiner 0

Kammer
waͤre / derowegen hub ich einengiegel auf ön

und machte / ein ſolch Loch/ durch die Diehlen / 5
daß ich kunte ſonder daß es iemand innen ward / 0
ihr gantzes Gemach durchſehen .

lavius Wer hat ihm dieſen Anſchlag gegeben .
445

ne
Eism ,
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II Gism . Allein meine Beherſcherin die Liebe / welche durch

ungewoͤhnliche Mittel ihre Diener abrichtet / durch
dieſes Löchlein begunt ich mein Geſicht zu ſaͤttigen
mit dieſer unvergleichlichen Schoͤnheit ,

Livius. Laſt uns auffs ende kommen .

Gism, Nach dieſem kam ich ſo fern duich Vermittelung
der Wirthin welcheſich zu meiner Hulffe erklaͤre⸗

te / daß ich beguͤnnete bißweilen durch daſſelbe
Vochlin mit und ihr / wenn Paganin

dusgegangen / Briefe zu zuwerffen . Durch dieſes
Mittel hat Leßbia meine Liebe erkennet / und nicht
verworffen oder berachtet / ſondern freundlich an⸗

genommen / ſp / daß nichts mehr vor michuͤbrig /

als in ihrem Gemuͤtte eine Gegenliebe zu erwe⸗

cken/ welches guch nicht ſehr ſchiwer zuging / weil

nicht 20 , Tage von threr Ankltufft in Pila verſtri⸗
chen/ als ſie mich durch ein Schreiben wiſſen ließ/
daßſie von AdelichenGeſchlecht/ und ( wo ich des

Sinnes waͤre / den ich haͤtte blicken laſſen ) ent⸗

thloſſen / durchmeine Hüͤlffe aus dieſer Dienſt⸗
barkeit zu reiſſen / ja daß ſte ſichVerſichert hielte⸗

wenn ich vollkoͤmlich wiſſen würde / wie es mit
ihr / mit ihrem Vatetland und Adelbeſchaffen /
ich wuͤrde von ihr das geringſte / welches der Eh⸗

ke zuwider / und ſonder das Mittel und Band /
welches allein zwey Berliehten durch eine hetlige

Vereinigungverknuͤpffet / begehren . Derowe⸗

gen habe ich nicht ruhen koͤnnen / biß ich ſie durch
eines mir befreundeten Sküdenten und Vermit⸗

0 telung meines Dieners / geſte yn fruͤh/ als Paganin
h aaden Tag zuvor etlicher Geſchälfte halber nach Eu -

ͥ verreiſſet / aus dem Hallff gehFacht, init ihr zu

. Pferbe geſttegen / Ind iwſerdepzt/ recht all llo⸗

0005. tkenꝛ zukommen. 196 U ft
1

60 Livius .
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16 läyius , Hat er ie Gelegenheit gehabt zu Piſa beyihrzu

bleiben . 845 5

Gism . Siẽ wurd aldar von ihrem Herren mehr bewachet /
als des ſupiters Kuh / von deh Argus welcher 100 .

Augen gehabt . 8985
Livius , Wo haben ſie die erſte Nacht geherberget .
Gism . Nahe hey Scala, aber etwas guͤſſer dein Wege ben

einem Bauer .

LiVius , Warumb nicht in dem Wirthshauß .
Gistn . Dümit wenn Paganin hinter uns her geweſen/

er uns nicht unverſehens exwiſchet.
LVius , Wie alt mag dieſer Paganin wol ſeyn .

ö Gisin . Meinem erachten nahe ein Jaͤhr oder Sechtzig .
Livius . Solte man wohl dar vor halten / daß erſie un be⸗

8 ruͤhret gelaſſen.
Gism . Ich bin deſſen hoch verſichert .
Livius . Ihr bildet euch daß vielleicht nur ein .

93 15 Gism , Paganin welcher wie ich verſtande / ſie von den See⸗
rraͤubern / welche durch Uingewitter nach Monak

13
getrieben / erkauffet hat/ iſt berichret / daß ſie von

einem ehrlichen und Adelichen Geſchlecht dieſes
groß Herzogthumbs ſen / hat ſie in gutter Zucht/

und nicht anders als ſeine leibliche Tochter ge⸗

K halten / weil er der Meinung / dermaleins zu ih⸗

reꝛ Eltern zu reiſen / und uͤber das Geld / daß er

den Seeraͤübern vor ſie ausgeleget / noch eine gut⸗
te Verehrung von ihnen zu erlangen .

Liyius , Hat der Herr erfahren / von wannen und aus wel⸗

chem Geſchlecht ſie ſey .
Gibim . Ich habe ſo und ſo was bericht eingezogen/ aber es

ſol nichtlang anſtehen / ſo wil ich es gantz und

gründlich erforſchen .
Livius . Was meinet er aber mit ihr anzufangen .
Cism . Die gantzk Zeit meinesLebens mit ihr zu zubrin⸗

gen / und derowegen / wenn ich vergwiſſert „
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den / daßſte gutten und Adelichen Geſchlechts /
cthie ech ſchon aus ihren Sitten und Gebaͤrden

verſpuͤre / mich mit ihr zu vermaͤhlen .

Liſius . Wie wird er aber die Warhett erforſchen koͤn⸗

nen .
Gism . Leichte genung wie ich glaube .
Lirius . Er ſehe ſich wol fuͤr/ daß ſein Oheimb welchen er

an Vatersſtatt hat / ſich nicht uͤber ihn erzuͤr⸗

Giöm Er thue was er will ! Mein Sclluß iſt riehtig .
Denn wenn ichſol heyrathen / ſo kan ich meinem

Urtheil nach keine/ die ein ſchoͤner Gemuͤtt in ei⸗

nem ſchoͤnern Leibe traͤgt/ antreffen .
Litits Wer hat ihr diefe Manskleyder zu wege bracht .

Uiem. Ehe ich von Piſa verruͤckt / ließ ich ihr / von Spa⸗

niſchen Tuche diß Kleid / das ſie anitzo trug / zu⸗

kichten / und ſte ſolches / ſo bald wir auſſer der

Stadt / anlegen / auſſerdem Mantel / weil ſie beſ⸗

Itt in ihrem Roͤcklin zu Roſſe fortkommen koͤnte :

als wir abet in Florentz abgeſtiegen / hat ſie den

Mantel und Stiefeln angeleget / und diß iſt die

gantze Sache / wo noch was zu melden / wil ichs

denm Herren erzehlen/ wenn ich werde etwas aus⸗

geruhet / und mich anders angeleget haben / indeſ⸗

f wuͤndſche ich dem Herren biß auff eheſte Zu⸗
ſammenkunfft viel Gluͤcks .
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